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Di1e Unterkunftsbauten der Mönche
1n den frühchristlichen Klöstern und
Eremitagen Ägyptens
Peter (1 r0ossmMann

Agypten gilt als die Wıege des christlichen Mönchtums. Im SaNzZCh Land
haben sıch zahlreiche Mönchszellen Aaus frühchristlicher Zeıt erhalten.
Literarısch ekannt sınd mıiıt Antonıios und Paulos dıe altesten Mönchs-
persönlichkeiten. Der Ruf Agyptens als Entstehungsland des Mönch-
Lums 1St jedoch nıcht unbestritten. In Palästina hat ebentalls ein sehr
frühes Mönchtum gegeben. Es wurden auch OFT frühe FEinsiedlerzellen
nachgewıes

Behausungen der Eremuiten

Wenn die Mönche nıcht iın natürlichen Höhlen (Beispiel dafür die des
Antonı1os be] Clysma Roten Meer), teilweise unzugänglichen
Felshöhlen (Wadi bır al-‘Ayn be] anoO olis”), alten Steinbrüchen (Dayr
ıfa be] Asyut, Dayr nb Hadrä dem Westufter be1 Syene), auf-
gegebenen Tempeln der auft elassenen Felsgräbern“ Unterschlupt fan-
den, leine, ın den Fels der in den Boden gegrabene und Je ach
den oörtlıchen Gegebenheiten mı1ıt Strauchwerk, Palmhölzern? der fla-
chen Ziegelgewölben überdeckte Höhlen die äaltesten Mönchsbehausun-
gCH 1ın Agypten.”

Kuhlmann, Materialien ZUr!r Archäologie und Geschichte des Raumes VO

Achmim (Maınz f Abb . Tempel (Apoph.Patr. 138 [Anub 11 466 [Makarıos
B
Beipiele AaUS Ben1 Hassan und Dayr al-Barsha nn Badawy, Les premıiers etablis-
sements chretiens dans les ancıennes tombes d’Egypte. In Tome commemoratıft du
Millenaire de la Bibliotheque patrıarchal d’Alexandrıe |Analecta Alex. Z 6/7-89,
bes 81, Abb un!: f Abb 17518
Eın Beispiel bei Abydos beschreibt Lady Petrıe, Coptic hermitage Abydos. In

Petrıe, Tombs of the Courtiers and Oxyrhynkhos. London 1925 20—24,
Taf.
ach Apoph 4tr. 486 (Makarios (33)) 1e Makarıos die ıhm stofßenden Neulinge
Treibholz aus dem See ıschen.

Weıdmann, La construction des plans des monasteres. In Bridel, sıte MON IAP
bes 175 Der Grundriss der hiıer gEeENANNLEN altesten bısher 1ın Kellia angetroffenen
Mönchsbehausung AUS$S dem frühen Jh 1m Gebiet der Qusur <  — süud 1St abge-
bildet bei Corboud, L’oratoire et les nıches-oratoires: Les leux de la prıere. In Brı-
del, sıte MON 8597 Abb oben lınks, ınk1 eınes Schnitts durch den suüudöstl. Eckraum
144
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Sıe werden oriechıisch KEAAMLOV (Pl KEAMO) der LOVOAOTNPLOV® (lat
nasterıum) bzw. koptischMa NWWMTE ZENANNL und scheinen VO

nıgen Ausnahmen abgesehen offenbar VO Anfang mehrräumig
SCWESCI sein.®

Beispiele der Art, Ww1e€e S1e Palladios (Ende bıs Anfang ]b:) für die
Kellien des Apa Amun un des Johannes VO Lykopolis”” beschreıbt,
wurden mehreren tellen inzwıschen auch archäologisch nachge-
wıiesen.!!

Ebenso orub sıch Makarıos der Ägypter für seıne Behausung
1n der Sketis!“ (Wadi Natrün) Z7wel kleine ammern AUS der harten
Lehmerde*?, VO denen ıhm eiıne ach der Ausdrucksweise 1n seıner

Bezeichnet ebentalls ursprünglıch LLUTr ıne Einsijedlerzelle.
Von heutigen Kopten zumeılst ın der arabisierten ersion verwendet, al-Mıskin,
1n Copt.Enc. HA (1991) 749; Bishof Samuıl, New Discoveries 1n the SE of the Monas-
Ler y of John the Little. In Papers of Symposium Coptic Excavatıons hold ALl the
Soclety of Coptic Archaeology 1ın Ca1iro, 7th—-9th November 1996 Kaıro 1998 93—99,
bes

auch KRutgers, Auf den Spuren ei_r_1es trühchristlichen Lebensideals. ag10gra-
phie un: Archäologıie 1mM spätantiıken Agypten, Mıiırtt. spatant. byz Kunstge-
schichte 1E 1998, 9—27, bes ff.:; Ausnahmen nın Husson, L’habıitat monastıqueEgypte. In Hommage 1a emoı1re de Serge Sauneron [Bıbl d’Etude ö4,
191—207, bes 195
Palladios, hıst. Laus S; ın der hıst. 1110 209 wird terner eın Ammonios erwähnt,
dessen Behausung A4aUuS mehreren Raumen sSOWwl1e einem Hof mi1t eiınem runnen be-
stand.
Palladios, a.2,© ö VO den dreı überwölbten ammern (00A01), AUS denen das Kelli-

des Johannes VO Lykopolis bestand, War eın Raum ine Latrıne, die on bei
den frühen Zellen nıcht gab, eb Johannes VO  e WAar jedoch8! seınes Ge-
lübdes, seıne Zelle nıcht verlassen wollen, auf ıne AaUS dem Innern zugängliche Ka
riıne angewlesen. Von den beiden übrigen Räumen diente der Z7zweıte der Arbeit un
dem Essen, der dritte Z Gebet. Aufßerdem befand sıch VO seınem Kellion ıne B1O-
e verschließbare Besucherhalle, mIt der das Arbeitszımmer durch eın Fenster verbun-
den WAäTl, eb d fterner die kurze koptische vıta des Johannes VO Lykopolis bei

"Till (Hg Übers.), Koptische Heıiligen- un! Märtyrerlegenden. Bd L, 11 Or. Chr.
An 102, 19933 138 ff bes., 148 $

Daumas- A. Guillaumont et ala Kellia I Koöm 219 Fouilles executees 1964 1965
Bde 1: (FIFA© 28, 138 {f Z Tat. d, 1mM um 57,4/18 der Qusuür ‘Isa sud 1,
Corboud, L’oratoıire Abb Z die zunächst als ehemalıge Anachoretenhöhle angesehene
rypta der Kirche des mit dem Kloster des Johannes Kolobos iıdentiftizierten
Kums 1m Wid Natrün, Bischof Samuıl, a.a.C) Anm Z TE Abb A hat sıch hinge-
gCn als ıne altere Kırche erwıesen.
Nıcht verwechseln mıt dem wesentlich weıter nördlich (bei Hermopolis Parva, dem
heutigen Damanhur), 1mM Gebiet des Tall al-Barnügi be1 dem heutigen ort gleichen
Namens gelegenen Nıtrıa, 1n dem sıch der koptische Name Pernoug) erhalten hat. Ar-
chäologische Befunde VO  a dort sınd bisher nıcht ekannt geworden. Eıne kurze Notız
bietet de Cosson, Mareaotıs (London 151 T: Zur Identifizierung VWhite,
Mon.Nat. IL, ff de Cosson aaı (F ennoch vieltach (bis heute) irrtümlıch 1mM
Waädi Natrün lokalısıert, vgl H.-J Schulz/P. Wıertz, In: Handbuch der Ostkirchen-
kunde I’ Düsseldorf 1984,

13 Nıcht AaUuUs dem Fels rocher, WI1e€e offenbar VO Amielineau die Formulierung 1ın der
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1ta »  K  n aftın d’y prendre la benediction« als Kapelle diente.!* Häufigmıssverstanden?> 1ST auch dıie Beschreibung, die Palladios (hıst Laus.
18) für das Kellion VO Makarios dem Stäiädter biıetet und 1n der auf
die unterschiedliche Funktion der einzelnen Räume verwelıst. Das Kel-
lıon enthielt eıne Kammer (»Zelle«) hne Türe Darın safs CI, WwW1e€e
Ial Sagl, während der vierzıgtägıgen Fastenzeıt 1m Fınstern; eıne
ere WAar CNS, 4SSs die Füße nıcht ausstrecken konnte; wiederumIn eıner anderen, die geräumıger WAaLlL, empfing die Besuche« (Übers.
St Krottenthaler). Sıcher W ar be] dem Asketen Makarıos dıe ENSC
Kammer, ın der die Füßle nıcht ausstrecken konnte, das Schlafzım-
MmMer.  16 Im Gebiet VO Abydos wurde eın zweıriumıges Einsjedlerkel-
lıon 69) aufgedeckt, das AUS dem Umbau eınes 1n die rde einge-
senkten, überwölbten Doppelgrabes (der l Dyn.) mıt gemeınsamem
mıiıttleren Eıngangsschacht hervorgegangen 1ST. IDIG sudliche Grabkam-
INeTr wurde ohl als Schlafraum benutzt, während die nördlıche durch

tälschlicherweise dem Sarapıon, Bischof VO  z Thmuis, zugeschriebenen un: VO
ıhm übersetzten koptischen ıita des Makarıos des Ägypters (ed./trad. Amelineau),
1n: Annales du Musee Gu1lmet Z 1894,Sbes 76, verstanden wurde, denn da-
für bedurtte entsprechender Werkzeuge, un:! eın einzelner Mann ware dabei
ohl auch überfordert worden, aufßerdem steht Fels in dem betretffenden Gebiet nıcht

d}  Amelineau, Da /6; auch VWhite, The monasterıes of the Wadı Na-
trun, IL The history of the monasterıes of Nıtrıa and of Scetis New York 193 LCDTL.

15 So uch Husson, a.a2.O Anm 202
16 Palladios, hıst. Laus Eiye SE KEAAOC SLOAOOPOVCG EV EPNLWLO®, LLOV EV SKNntEL VÖöO-

TEPC KOVENNUQO,KAL LLLOLV ELC ALßunv, KL LLLOV ELC IC AEYOMEVO KeAA10, Ka LLLOLV ELC TO OPOC ıNCNıtpiac. ‘Qv EVLOL 1O1LV XOVPLÖOTOL, ELC XC EXEYETO KOÜOECECOCL TECOWPAKOOTY EV GOKOTIC, NV
SE AA GTEVOTEPA, A  E1C NV EKTELVOL NOSÖAC ODK LOXVEV, AAA SE NAÄCTVLTEPU, EVY GUVETDYYXOVE

TOLC MOLTOOL NPOC OQVDTOV. Der Satz dieser Beschreibung, in der die einzelnen /Zım-
HET als gesonderte Behausungen verschiedenen Stellen Agyptens »1N der Wüste, 1n
der ketis, 1ın den Kellia und 1n Nıtr1a« angesehen werden, gehört nıcht Zu orıginalen
Text, dem schon VO Inhalt her Sar nıcht PasstT, sondern 1St otftfensichtlich ISI VO  e
einem spateren Redaktor, dem die Zusammenhänge nıcht mehr klar1, hinzuge-
fügt worden. Denn ohne diese Ortsangaben ekommt die Beschreibung TYTSLT ıhren
1nnn Sıe verliert ihre Absonderlichkeit, WEn INa alles als verschiıedene Räume eiınes
Hauses annımmt. So verstehen sıch die »türlosen« (X0VpPLÖOTOL) Zellen, ın denen die
Karenzzeıt verbrachte, als »gefangene Räume« ohne direktes Licht oderoschacht-
artıge Vertiefungen 1m Boden, un das ganz CNSC Z/Zimmer, iın dem INa die Füfle nıcht
ausstrecken konnte (OTEVOTEPNA, ELC NV SKTELVOAL NOSÖCC OUDK LOXVEV), 1St als Schlafzimmer
interpretieren. Ferner hatte das Kellion auch den üblichen, geräumıgeren Emp-
fangsraum C GUVETDYXOVE TOLCG MOLTOOL), vermutlich unmıttelbar Eıngang gemäais
Apoph. afr. 295 (Theodor VO Pherme 28); uch Grossmann, Dıie Unterkunfts-
bauten des Koinobitenklosters »Dayr al-Balayza« 1m Vergleich mıiıt den Eremitagen
der Mönche VO Kellia. In Bridel, sıte MNMON 33—40, bes Da die gleiche Formulie-
rung auch 1n der als vollständiger angesehenen koptischen Redaktion der hist. Laus
enthalten 1st (vgl Bunge-A. de Vogue, Quatre ermıites egyptiens, d’apres les frag-

COptes de l’histoire Laus1iaque (Bellefontaine 1994, 134), dürtfte auch diese nıcht
mehr der orıginalen Darstellung des Palladios entsprechen, denn 1st kaum denkbar,
dass selbst eiınen derartigen Unsınn verfasst hat.
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nachträglich eingelassene Nıschen 1ın der östlichen Längswand e1-
L1E Oratoriıum ausgebaut WAar.  17 FEın ganz 1n der ähe davon befindli-
ches, ebentalls umgebautes 7zweıtes Grab estand allerdings L1LLUr AaUus e1l-
11C einzıgen Raum 68), der mıithin die Funktionen eınes Wohn-,
Schlaf- und Gebetsraumes erfüllte.‘®

Grundsätzlich scheinen auch die einftachsten Mönchsbehausungen
VO Anfang ımmer mı1ıt einem VO eiıner nıedrigen Mauer umgebenen
Hof ausgestattel SCWESCH seiın  19 Sıe esaßen eınen leinen Garten, der
bewässert werden MUSSTE und VOIL 1ıld schützen W Al.

Dıie altesten bisher archäologisch nachgewıesenen un einigermaßen
gesichert datierten Anachoretenzellen Nistamme dem trühen ] und
wurden 1n den Kellia (am westlichen Deltarand) freigelegt.““ IDIG FEinzel-
raume alle sehr klein und bıs eLtwa ZUr halben Höhe in die Erde
eingegraben. FEın besonderer Gebetsraum für die Meditationsgebete, wWwW1e€e
S1C 1n vielen Apophthegmata geENANNL werden (mıt Hınweıisen auf die
Ortlichkeit, sıch die betreffenden Moönche Jeweıls e1ım Gebet auf-
1elten: 241 244 AL 360 446 AL 486 B()/Z 56/ 661 815), 1St LLUT

schwer erkennen und dürtte auch zunächst nıcht e1ıgens eingerichtet
worden seıin.  z1 Später haben sıch AUS diesen Anfängen bestimmte, häufig
wıiederkehrende Haustypen entwickelt. Dıie klar organısıerten Gebäude-
grundrisse, denen die Mehrzahl der festgestellten Gebäude 1ın den Kellia
angehört, sınd freilich erst 1mM Jh entstanden.

V Dıie Laura beı der Ostkirche VON AD 1INd Eıne 1mM Wesentlichen iın
das spate bıs Ih datierende Mönchskolonie, die offensichtlich fast
1LUFr AUS monastıschen FEinzelunterkünften bestand, wurde be1 der
Ostkirche VO Abü M  1Na festgestellt (Abb 1) D Die locker 1mM Gelände
verteıilten Häuser welsen eınen VO  . beliebiger Seıite unmıittelbar betre-
tenden größeren Hauptraum auf, der ohl als der Gebetsraum, als das e1l-
gentliche KEAALOV, anzusehen SC der Mönch aber gleichzeıtig auch
seınen Arbeıten nachging, die gelegentlich OD Je nachdem, Ww1e€e se1ın
Herz ıh anstachelte. Quecke)“ A Gebet unterbrach, und

Peet, The Cemeterı1es of Abydos 88 (Eg.Expl.Fund 34, I:
Abb 161

18 Ebd f Abb 1415
Palladıos, hıist.Laus. 18 (kopt Red.), Bunge-A de Vogue, Aa Anm 16), 1372
Eınes dieser Kellien wurde VO Corboud, L’oratoıire, Abb Z 1m Plan bekannt Dr
macht.

21 Räume, dle dafür 1n rage kamen, sınd praktisch 1L1UI eiıner twas orößeren, nach (Is-
ten gerichteten Wandnische erkennen, dıe VO den Ausgräbern als Gebetsnische D
deutet wurde, Corboud, L’oratoire,

Müller-Wiener/P?. Grossmann, Abu Mena Vorläufiger Bericht. 1967
457—480, bes 463 Hs Abb
In Haus 1st dieser Raum spater eıner lıturgiefähigen Kapelle umgestaltet worden,
eb 465 FE Abb

Quecke, Gebet un Gottesdienst der Mönche nach den Texten. In Bridel, sıte MON.

903—1 03 bes
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Abb Ausschnaitt aAMUS der Laura
hei d€7' Ostkirche VOoNn Abü 1Nnd

seıne (zäste empfing. In den Apophthegmata Patrum, die das Brauch-
tu be1i den Mönchen bıs etwa VOT der Mıtte des Jh widerspiegeln, 1St
n1ıe davon die Rede, Aass die Mönche sıch ZUuU Gebet iın einen esonde-
ICN Raum begaben. uch die Forderung des Joh Cassıanus (coll 9 35
ASS I1a  a hınter verschlossenen Tuüren se1ın Gebet verrichten solle, steht
dem nıcht9enn damıt sınd die ach außen führenden Türen
gemeınt. Vielfach sınd diese Hauptraume auch mı1t einer ach (Osten Wwel-
senden Nısche ausgestattet. Meıst 1St rechts der lıinks VO FEıngang eın
ebenso breıiter, aber halb tiefer, ohl ZAr Schlafen und als Abstell-
kammer bestimmter Nebenraum angeschlossen. Be1 der zweıgeschossi-

Varıante dieses TIypus 1St etwa die Hältte des Nebenraumes für eıne
ST immer 11Ur VO außen zugängliche Treppe abgeteılt. Eıne interne

Verbindung zwiıischen beiden Geschossen estand also 1Ur 1ın seltenen
Fällen, wodurch sıch dieser Haustypus deutlich VO normalen Wohn-
häusern unterscheıidet, be1 denen die Treppe ZWAar ebentfalls ahe der
Haustür, aber 1n der Regel aus dem nNneren des Gebäudes erreichen
ist.“

Hölscher, The Excavatıon of Medinet Habu, Post-Ramessid emaıns (Chicago
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Abb Kellion (Q1sa AaA $ Kellia

Kellia: Am besten kennen WIr dıe mMmONAaSter14 1n den Kellia, der DE
ßen, sıch ber mehrere Quadratkılometer hinziehenden und 1n verschie-
ene Teilgebiete gegliederten Laura westlichen Deltarand. Wohl
SCI ıhrer Menge hat das Gebiet schon ın der Antıke die Bezeichnung IO
KEAMO erhalten. Der OFT häufigsten vVertretene; 1mM Laufe des ]6
entwickelte Bautypus esteht AaUus einem leinen rechteckıg IMNMAUErten
Bezirk, der auch eiınen kleinen (sarten und eıne Wasserstelle auftweiıst und
1n dessen Nordostecke das eigentliche Wohnhaus untergebracht 1St
(Abb 2 Letztes hat eınen winkelförmıgen Grundriss. Der Eıngang lıegt
auf der Ostseıte, InNnan zunächst eınen quergerichteten zweijochıgen
OoOrraum betritt, den me1st orößten Raum des Hauses. Nach Süden
sıch dieser 1n eıiınen Küchentrakt fort: aufgeteilt in eiınen Vorrats- und
Vorbereitungsraum SOWI1e eıne Küche.*® Dem Hauseingang direkt gC-
genüber erschliefßt eın kurzer, ach Westen führender Korridor das In-
er des Hauses, VO INanl 1ın eınen deutlich als Oratoriıum erkennba-
CII Gebetsraum gelangt. In seiner Ostwand enthält dieser elıne vielfach
aedicula-artiıg VO Halbsäulen umrahmte Gebetsnische, die 1ın der ück-
wand me1st mıt eiınem gemalten Kreuz als dem Symbol Christı versehen

Zur Ausbildung dieser Küchen und Herde Jacquet, Des OUVECUSCS artıtficielles
S1x1eme s1ecle de ere, 1n: Hommage la memoıre de erge Sauneron L
"Bibl.d’Et. ö3, 165—1 SOWIl1e Fr. Bonnet, Aspects de l’organısation alimentaire
au  D& Kellia. In Brıdel, sıte INON 55—/1, bes E: dies., 1n: Kasser ET als 81 8 9 Bd
} Explorations A4auU.  5 Qoucoür er-Roubä 1yat. Rapport des CaMpaghics 19872 I 1983
Leuven 181 $
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1ISt  2/ An den vorderen Wiänden finden sıch oft mehrere mMIiıt sehr _-
schiedlichen Schriftzügen geschriebene Graffiti, be] denen sıch ohl
meılstens Besucherinschriften andelt. Fur dıie Funktion dieses Rau-
111e als Oratoriıum für die meditatıven Gebete sprechen ferner eıne VOT
der \X_/estwgn_d, gegenüber der Gebetsnische angelegte niedrige Sıtzbank,
W1€ S1IC auch 1ın den Kırchen tinden IS SOWI1Ee mehrere häufig Paal-
welse in Kopfhöhe horizontal 1ın die Wäiände eingelassene und Zu In-
111 des Raumes geöffnete Amphoren, die wahrscheinlich ZUuUr Verbesse-
rung der Akustik dienten.“? In nıcht seltenen Fällen 1St ferner durch elıne
ungefähr 1n der Mıtte des Raumes 1n den Boden gelassene Stein- der
Marmorplatte der Standort elnes Betenden markiert.”

Aus diesem Oratorıium, dem Herzstück des Kellions, gelangt INan
durch eıne Tür nördlich der Gebetsnische in eıne weıtere kleine, auft der
Höhe des Zugangskorridors befindliche Kammer, die generell ohl als
skeuophylakıon ZUAET: Aufbewahrung VO Wertsachen Z persönlichen
Dokumenten, Kerzen, aber ohl auch geweihtem Ol,; Abendmahlsele-
menten, welche die Woche über, ın kleine Bröckchen zerteılt, verzehrt
wurden, un vielleicht auch einıgen Reliquien) diente. Dıie des Lesens
kundıigen Mönche ürtten jer auch ıhre Bücher, Brietfe un Schreibma-
ter1a] aufgehoben haben Gelegentlich 1STt dieser Raum selbst mı1t eıner
weıteren östlıchen Gebetsnische versehen. Am hinteren nde der Sud-
wand des Oratoriıums liegt der Zugang ın eın als Schlafgemach angesehe-
1165 Zimmer mıiıt einem autf der Ostseıte ach Art elnes Kabuffs MI1t eiıner
hohen Schwelle ausgebildeten Schrankraum, in dem vermutlıch Decken,
zusätzliche Matratzen und warmere Kleidung für den Wınter
werden konnten. Fın zweıter, kleinerer Schlafraum gleicher Art 1St
ach Westen ARN dem Küchenvorraum betreten und enthielt 1ın glei-
cher We1lse eiınen kabuffartigen Schrankraum.

Siämtliche Räume überwölbt. Technisch andelt 5 sıch be1 die-
Na  aD} Gewölben ach dem Prinzıp des Pseudoklostergewölbes herge-
stellte Buckelgewölbe.” Dıi1e Latrınen lagen außerhalb des Hauses,
melst 1n der Suüudostecke der einzelnen AÄAnwesen, sıch auch die Was-
serstelle und eın Waschplatz befanden.

Der Zugang 1ın eın derartıges Kellion ertolgte 1Ur be] den alteren Be1i-
spıelen durch e1ne meıst aut der Südseıite Tn die Ummauerung eingelas-
SCI1C Tür. Später hat INan Aaus Sıcherheitsgründen den Zugang ber die

D7 Zur Entwicklung dieser Gebetsnischen Corboud, L’oratoıre, S6—88
25 Descceudres, L’architecture des ermitages Cr des sanctuaıres. In Les Kellia. Ermıi-

cCoptes Basse Egypte. Musee d’Art et d’Hıiıstoire de (seneve
/7.1.1990 (Geneve 33—55, bes.48 . Abb AJTTZÄALE
So auch Descceudres, Zur Entstehung eiıner Repräsentationshaltung 1m monastı-
schen Gebet Beispiel der Kellıia. In Acts of the Sixth International Congress of
Coptic Studies Münster, D0226 Julı 1996 (Wiesbaden E 101—120, bes 101 un:!
106
Corboud, L’oratoire

31 Grossmann, Mittelalterliche Langhauskuppelkirchen un: verwandte Iypen 1n
Oberägypten (Glückstadt 246 ff Abb
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Mauer geführt. Auft der Außenseıte benötigte INa dafür eıne ach ben
einziehbare Leıter, dıe auf Zuruf heruntergelassen wurde Auft der Innen-
seite befand sıch der entsprechenden Stelle eıne normale die
Ummauerung geführte Treppe.

ach diesem Raumprogramm 1St das Gebäude deutlich als Unter-
kunft für Z7wWe!l Personen sedacht: eınen Altvater un! seinen discıpulus,
wobel der Schlafraum des Letztgenannten AaUus dem Küchentrakt CI=-

rgichen W AaTfl. Er W ar also für dıe Zubereıitung der Mahlzeıten zustan-

i£reilich haben sıch 1in den Kellıa L1LUTr sehr wenıge Mönchsunterkünfte
1n diıesem Urzustand erhalten.** Die Mehrzahl der Bauten 1St bald VCI-

orößert worden. Vermutlich blieb nıcht be] eiınem Schüler, sondern
tolgten bald weıtere, die unterzubringen Sehr oft haben die für die
Neuankömmlıinge eingerichteten zusätzlichen Unterkunftsräume die
Gestalt der leinen Zweıiıriume-Kellien, W1€e S1Ee 1mM Gebiet der Ostkirche
VO Abü Mina testgestellt wurden (S Kap .19 Be1 weıterem Anwachsen
des Kellions kamen auch einıge allgemeıinere Gebäude hınzu, W1€ Werk-
statten, meılst ZUT Herstellung VO Strohmatten”?, die ZU Gelderwerb**
verkauft wurden?”; eigene Rückzugstürme”®, Gästeräume und esondere
Saalbauten, dıe offenbar für die gemeınsamen Stundengebete der Psal-
modien 1n Rahmen der Weıhrauchopfer bei Sonnenuntergang, spater
vielleicht auch den Wortgottesdiensten hne Eucharistiebereitung 1en-
te  =) Eınıge dieser Saalbauten 1n den Kellia haben sıch spater lıturgiefä-
higen Kırchen entwickelt.?” Dıie 1n mehreren Fällen beobachtende

Praktisch oilt das 1Ur für das Kellion QO1z N dem Gebiet der 17a1la Kasser et
al.; 8184, Survey archeologique des Kellia (Basse Egypte), KRapport de la Caml-

1981 (Louvaın ext- 1at.-Bd 146 RE Taf. 25 1n sehr vielen Fällen 1st die
ursprünglıche Anlage noch gul überschaubar, LLUTr mit Anbauten versehen, ohne VeI-
tremdende Umbauten. In dem KellionZeb 155 BG Taftf 29 sınd W Ee1 diesem
Schema folgende Häuser unmıttelbar nebeneinander ZESCIZL.

Makowiecka, The interpretation of the 1OOINNN (monastıc complex 14, Qutür
el-Izeıla). In Bridel, sıte INON O3 _2 Abb
In Apoph.Patr. 446 teılt Lukios (aus Enaton) den Gewıinn mıt, den durch Körbe-
flechten erzielt, un! w1e viel davon für siıch selbst raucht bzw. als Almosen weıter-
o1bt.
Ab ’1-Makärım (tr. Samuel) 1 überlietert aus der frühen Fatimidenzeıit (1 Jh.), dass
aus der Sketis jahrlıch 7006 Matten Je 25 Ellen ange un Ellen Breıte den Qädı
al-Qudä (Oberrichter) iın Kaıro verkauft wurden.
In der Regel handelte sıch auch bei diesen Türmen mehrgeschossige quadrati-
sche oder rechteckige Bauten, deren Inneres Je nach Gröfße 1in drei, vier oder noch mehr
verhältnismäßig kleine Bereiche aufgeteilt Wal, VO  a denen eıner das für die Kommunıi-
katıon zwıschen den eschossen erforderliche Ireppenhaus aufnahm. Der Zugang lag
in den meısten Fällen nıcht 1MmM Erd-, sondern 1mM Obergeschoss und erfolgte über einen
1n gewisser Entfernung gelegenen unabhängigen Treppenturm, dessen obere Platttorm
mıit dem Rückzugsturm durch ıne Zugbrücke iın Verbindung stand. FEıne austührliche
Beschreibung eınes derartıgen Turmes mıt mehreren Grundrissen, Schnitten un An-
siıchten bietet Monneret de Viıllard, Deyr el-Muharragah. Note archeologiche (Maı-
and I Abb f
Descceudres, a.a2.O (Anm >7
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Vermehrung der Küchenräume und Latrinen®?® SOWI1e das Vorhandenseıin
VO größeren Räumlichkeıiten, die ohl 7A8a Unterbringung VO 11Ur VOI-

übergehend anwesenden (sästen bestimmt9 deutet ferner darauf,
A4sSs einıge charısmatisch begabte Mönche be] bestimmten Anlässen oft
elne nıcht geringe Anzahl VO Besuchern aufzunehmen und VEeEISOTI-

CI} hatten.

Dayr al-Naglün: Eıne Eaura: 1n der die Mönche 1n Felshöhlen wohn-
ten; die 1n die Hänge des AaUusSs teilweiıise locker verbackenem Konglomerat-
gestein bestehenden Gabal Naglün Suüudwestrand des Fayyu hınein-
gearbeıtet9 1St das Dayr al-Naglün (kopt NEKAWNE). *7 Es
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Abb Kellion au Dayr al-Naglün

Hınweise ZUTFr Ausbildung dieser Latrınen bıeten Walters, Monastıc Archaeology
1n gZypt ( Warmıinster DE f Abb SOWl1e VOT allem Boyaval 1N: Kellia Kom
219 fasc. salle ALBH: Tat. fasc. 44 Taf.
Eıne vorläufige Zusammenfassung bietet Godlewskiı, Deır e] Naaglun. Topography
an tentatıve history. In Archeologıa papırı nel Fayyum. Attı de] ınterna-
zıionale, Sıracusa 24—25, Maggıo 1996 (Sıracus 12232134 mıiıt mehreren Grundris-
SCNHN; kurze Grabungsberichte teilw. mıt Plänen wurden bisher verschiedenen Stellen
veröffentlicht, Godlewskı, Archaeological research iın Naaglun 1n 1995 PAM E
1992, 4956 (ohne Pläne); Godlewski/E. Parandowska, Naglun 1993 PAM D, 1 9903,
5562 (ohne Pläne); Godlewski/T. Derda/Th Göreckıt, Deır el Naglun (Neklon:i),
>second prelımınary repOrt, Nubica 3: 1994, 201—2653, bes 203 E Abb 4;

Derda, Deır el-Naglun: The Greek papyrı Warsaw 27-40, Tat. 2'a Cad-
lewski, Naglun. Excavatıons 1993 PA  z A 1995 52-—88; ders., Naglun. Excavatıons
1997, PAM ”K, 7/77-86; ders., Naglun: Recent studıes, BSAC A 2000 (ım Druck)
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andelt sıch durchwegs leine, AaUS eiınem gemeinsamen Vorbereich
er_schließl_aare Kaumgruppen, die tast ımmer für eıne Zweiergemeıinschaft
mI1t SCMECINSAIMECT Küche und Vorratskammer bestimmt (Abb 3
Dıe eigentlichen Unterkunftsräume sınd un! SPLIZCH sıch WwW1e€e
üblich AUS einem MI1t eiıner östlıchen Nısche als Oratoriıum ausgewl1eSse-
HCR größeren Raum un anhängendem leinen Schlafgemach
InNnenNn Die Räume des Altvaters und se1ınes dıscıpulus sınd also funktionell
nıcht unterschieden. Alle sind jedoch 1in ıhrer Gestalt den Umständen ıh-
TG Entstehung zufolge z1emliıch ormlos. Im Boden der Oratorıen 1St
ahe dem Fenster tast überall eın eLIWwWw2 9 bıs 230 tiefer, eLtwa recht-
eckıger Schacht angelegt, der vermutlich als Aufbewahrungsort für selte-
NneTr gebrauchte (jeräte und Materıialien diente und normalerweise miıt
Holzbrettern zugedeckt Wal, W1e€ Befestigungsspuren den oberen
Rändern erkennen 1sSt.  40 Um hinunterzusteigen, hatte INan auft eıner
Seıite kleine Muldenstuten 1n d1e Wandung eingelassenen, w1e€e S1e VO
Brunnen- und Zisternenschächten her ekannt sınd

Dayr Abü Lifa: Um eıne ähnliche Laura MIt mehreren 1ın den Fels g-
arbeiteten Behausungen und einer leinen ausgemalten Kapelle andelt
6S sıch be1 der rund d km nordöstlich des Tempels VO Qasr as-daga
(Fayyum) gelegenen Klosteranlage des Dayr Abü Litat die jedoch bis-
her praktisch unertorscht 15

Laura VO  s Adaymä: In eıner AUsS wenıgen, welıt Einzelbe-
hausungen bestehenden Laura*® eiınem heute »Adaymä« gENANNLEN
Gebiet (4 bıs km westlich VO Latopolis, dem heutigen Isna) haben die
Anachoreten 1n unterirdiıschen Höhlen gewohnt, die VO ben 1ın den ftel-
sıgen Boden eingegraben waren“* (Abb 4), der 1er (ähnlıch WwW1e€e 1n
Naglün) AaUS leicht bearbeitbarem Konglomeratgestein esteht. Sıe
1  . aut langen, auf das tiefere Nıveau hınabführenden Treppen zugang-
lıch, deren unterem nde INa  z zunächst 1ın eınen größeren Lichthof
gelangte, AaUsSs dem ann die Kellien der Mönche erreichen Un-
mıttelbaren Zugang AUS dem Hoft hatten L1UT die den jeweiligen Ere-
miıtagen gehörıgen Oratorıen. AaSt alle Kellien AUS Adaymä hatten Zzwel
UOratorıen, die jeweıls unterschiedlichen Zeıten angelegt worden
ren S1e unterschieden sıch VO den übrıgen Räumen durch eiıne sorgfälti-

Als Pais PIO LOTLO Godlewski/Derda/Göreckıi, Aa 209 Abb
41 Nıcht verwechseln miıt den näher Qarun-dee gelegenen Felshöhlen, die 1n der

bisherigen Forschung vielfach irrtümlıch MIt dem Dayr Abü Lita gleichgesetzt WUL-

den, zuletzt Meinarduss, Daır Abü Litä revisıted, BSAC U 177-180,
bes 179 f Abb 180

Gallo, VerO Deır Abu Lita revısıtato, EVO 16, 1993 57-66., bes {t. ohne Plan;
mıt Hınweıs auf die bisher vorliegende Literatur.

43 Die Entfernungen untereinander betragen wa 400 bis 500 I1, einıge sınd jedoch mehr
als km VO der zunächst benachbarten Behausung entternt.

Sauneron/] Jacquet, Les ermitages chretiens du desert d’Esna 1L-IV (Caıro mMIt
zahlreichen Plänen: kurze Zusammenfassung auch bei Rutgers 4.a.C) Anm 70
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Abb Unterirdische Eremitage aAUS Adaymä beı $Nd

CIC Ausführung und W1€e üblich mıiıt eiıner westlichen Sıtzbank,
vielen Nıschen un einer reicher, oft aedicula-artıg ausgebildeten (58-
betsnische, 1n den Eremitagen und 745 mıt eiıner begehbaren Apsıs
versehen.*® Ob Letztgenannte zugleich als Kıiırchen für die Gemeiinschaft
ungıerten, 1St jedoch unwahrscheinlich. Es fanden sıch nämlıich keine

Standspuren VO Altären.
Die eigentlichen Schlafräume der Mönche, wobel jedem Bewohner

ohl se1ın eigener Schlafraum zugewı1esen W al, konnten 1ın fast allen Fäl-
len 11UTr AUS den jeweıligen Oratorıien betreten werden.?” Weıtere Räume
sınd als Küchen und Vorratsräume erkennbar. Die Kirche dieser Laura
lag Sanz östliıchen and der Niederlassung. S1e W ar als einz1ge nıcht
als Höhlenanlage ausgeführ

Diese ungewöhnliche Ausbildung der Mönchsbehausungen in der
Laura VO Adaymä ergab sıch aller Wahrscheinlichkeit ach AUS dem Ö1-
cherheitsbedürfnis der Moönche. In der Tat sS1e auch A4UsS$ geringer
Entfernung nıcht erkennbar, sodass hoffen WAaäl, A4Sss S1e VO vorüber-

Esna I1 Anm 44) f Tat. L4 (Eremitage 4, Raum F un f Taf. 129 Ere-
mıtage f Raum Für ıne Kirche tehlt diesen Räumen NUur noch e test installierter
Altar.
Esna Anm 44), 15 H: den Nischen un:! Apsıden eb {+t.
Esna (Anm 44),
Unpubliziert.
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zıehenden Barbarenhorden nıcht entdeckt wurden.?? Fraglich 1St aller-
dings, ob siıch dieses 5System auf die Dauer ewährt hat Jede Rauchent-
wicklung, W1e€e S$1e be] der Bereıtung der Mahlzeiten nfiel, hätte die Moön-
che sofort Die Sıedlung 1Sst ach den Keramık- und Inschriften-
funden 1L1UT zwischen etwa 550 un! 630 wirklich ewohnt 10  gewesen””, W as
ZWar mehrere Generationen umfasst, 1aber ennoch nıcht für eıne langeLebensdauer spricht.

Hochgelegene Felshöhlen: Gegenstücke den vorgenannten 1ös-
tern bılden einıge unzugänglichen tellen 1n hohen Felswänden ent-
altene und Unterkünften ausgebaute Höhlen, deren bekanntestes
Beıispiel die ırrtümlıch mıiıt dem Dayr Ab Lita identifizierte Eremiten-
behausung be] dem Tempel VO Qasr as-daga (Fayyüm) ist.>} och
wurde diese Art der Behausung Jjeweıls HUT VO sehr leinen Onastı-
schen Gemeinschaften gewählt. Weıtere Beispiele sınd die ohl dem

Jh entstammende Niederlassung auf der Nordseite des SO Waädi bı'r
al-‘Ayn 1m Osten VO  — Panopolıs (dem heutigen Ahmim)>* SOWI1e die erst
VOT wenıgen Jahren entdeckte, 1Ur auf Leıtern zugänglıche und eıner
leinen Kapelle mıt Nebenräiumen ausgebaute Höhle 1m Waäad ar-Ru-
mallä nördlichen Ausläuter der Nekropole VO Theben-West.”
Letzte wiırd VO den Entdeckern 1n das Jh datıiert, doch 1St die ema-
lung 1n der Nısche der leinen Kapelle mIi1t dem thronenden Pantokra-
Or  ‚54 zweıtellos Jüngeren Datums.

Unterkünfte der Mönche In den Koinobien

Gänzlich anders sınd die Behausungen der Mönche 1n den entwicklungs-geschichtlich Jüngeren Koinobien. UÜber s$1e sınd WIr wesentlich
wenıger gut unterrichtet. Archäologische Reste haben sıch erst Aaus Jün-Zeıt erhalten. och scheint CS } 4aSSs sıch auch 1er die Art der

Von derartigen Raubüberfällen auf Mönchssiedlungen 1ın Ägypten 1st ın der hagiogra-phischen Literatur sehr oft die Rede, Conca, Nılus Ancyranus Narratıo (Leıip-zıg passım.; Chr. Müller-Kessler/M. Sokoloff (ed./tansl.), The forty Martyrs of
the Sınal desert. In COTDUS of Christian Palestinian ramaıc BER 1996, 9—69 tol
1—61), bes E: Apoph.Patr. 183 (Danıel 219 (Euprepi0s 2 296 (TheodorosPherme 29) 376 (Isaak > 471 (Makarıos 18) 493 (Makarıos 41) 834 (Sısoes 31 881
(Spyridon
Sauneron Esna Anm 44),51 Meınardus, a.a.O Anm 41), 179 { Abb 180; ZUr korrekten Lokalisierung des DayrAbü Lifa Gallo, a.a2.O Anm 42), f Abb
Kuhlmann a.a2.O (Anm E Abb E auch herausgestellt wird, dass 1mM egen-
San der Op1n10 Communı1s hier 1U  an ganz wenıge Mönche auf der Grundlage ein-
tachster Gartenbauwirtschaft gelebt haben konnten. Be1 der angeblichen Kapelle, die
VO  5 Moslems auch als Moschee angesehen wiırd, andelt sıch 1ne Zısterne.

Weeks, The Berkeley INap of the Theban Necropolis, IT of the tiıfch SCaSON,
1982, RC Newsletter LZE: Spring 1983, 41 {t. (1-1 bes Abb
Ebd Abb
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Unterbringung der Mönche 1mM Laufe der Zeıt veändert hat Aus den Re-
geln des Pachomios geht hervor, ass zumındest seınen Lebzeiten
(t 346)” die Mönche ZW ar In verschiedenen Gemeinschaftshäusern
tergebracht9die INnNnan ıhrer Menge miıt Buchstaben des ori1e-chischen Alphabetes kennzeichnete, 1aber ınnerhalb dieser Häuser den
Mönchen Jjeweıls Eınzelzellen (cellulae)”° zugewı1esen Das Ver-
schließen der Zellen WAar freilich untersagt, vermutliıch unangekün-digte Kontrollen durchführen können.” Später hat I1a jedoch die
Zahl der Bewohner eıner jeden Zelle auf Te1 Mönche erhöht.°® Eın eNtT-
sprechendes 5System, doch mıt W Ee1 Bewohnern PIO Zelle, scheint in dem

ein1ge Jahrzehnte Jüngeren Schenutekloster nöordlich VO Atrıpe, be1i
dem heutigen Suhag, gegolten haben.”?

Eın archäologischer Befund liegt diesen Nachrichten bisher nıcht
VO Wır wı1ssen daher nıchts ber Aussehen und Geschosszahl der (SE
meıinschaftshäuser, ber Zellenverteilung und -ausstattung, ber Tärs
satzraume, ber das Vorhandenseıin unterschiedlicher Bautypen eic
Immerhin lassen sıch einıge allgemeine Überlegungen 7E anstellen.
ach den Aussagen der Texte jedem Haus der pachomianı-schen Klöster etwa 40 Mönche untergebracht“®‘, W as Einzelzellen C1I-

o1bt. Ordnet INanll diese beiden Seıten elınes Korridors d sınd 1 -
INer och 20 Räume beıiderseıits, W as be1 eıner geschätzten Mindest-
oröße VO (Raumbreıte plus einer Trennwand) eine Gesamtlänge
VO mehr als 4.() ausmacht; das reduziert sıch treilich auf die Hälfte,
WECeNN jedes Haus mıt eınem zweıten Geschoss versehen 1sSt Den bıisher
vorliegenden Grundrissen frühchristlicher, dem bzw. Jh zuweısba-
T AT Koinobien 1St 1n dieser Hınsıcht och wenı2 entnehmen; jeden-talls PasSscnh die VO den Ausgräbern als Unterkunftsbauten angesehe-
1ienNn Häuser nıcht dem beschriebenen Programm VO mehrzelligenGebäuden.

55 Bacht, Das Vermächtnis des Ursprungs I1 Pachomius Der Mann und seın Werk
(Würzburg
Praecepta ö1; aber auch iın allen übrigen Erwähnungen der Mönchszellen, Pr. 28

107 in 114 126, wird ımmer 1L1UT VO  am einer Zelle eınes Mönches, n1e VO  a
einer tür mehrere Mönche gesprochen, ebenso Hıeronymus iın der praefatio, 4, se1-
HT: Übersetzung der Pachomios-Regeln.
Praecepta 107

Ladeuze, Etude SUT le cenobitisme pakhomien pendant le 1V“ s1ecle et la premiere
moı1tı1e du Ve ICDTL. Frankturt 263 Leipoldt, Schenute VO  o Atripf: e1p-
z1g SOWIl1e de Voguüe, »Comment les mo1nes dormiront« Commentaıre d’un
chapitre de la regle de Saınt Benaoıt, Studia monastıca (1965) 25—62, bes {
ach eiınem AUsSs Jüngerer eıt stammenden ‚Iragment de regle monacale« (fragm.
1 publiziert VO Amelineau, Monuments DOUTI servır ’histoire de l’Egypte chre-
tıenne au+ elt s1ecles. MAF (Parıs 248—278, bes 253 f TIE auch VO  w

Ladeuze, aa (3 Anm 58), A SOWIl1e Leipoldt a.a2.0O Anm 58),
Krause, Das Mönchtum 1n Agypten. In ders. (Fg Agypten 1in spätantık-christ-

licher eıt [Sprachen un: Kulturen des christlichen Orıents 4. ] Wiesbaden 1998,
149—1 74, bes 157 164
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DF Ober-Ansınd: In den spateren, Eerst ach der arabischen Eroberung
gegründeten Koinobien die Mönche, wen1gstens ach uUunllseIrer

heutigen Denkmälerkenntnis, ın gemeıinschaftlichen Schlatsälen (Dor-
mıtorıen) untergebracht. Eıne kleine Klosteranlage ohl des spaten
b7zw. frühen J 1n Ober-Ansına (südlıch VO Antinopoliıs) besafß einen
großzügigen Unterkunftsbau mı1t fünf Schlafräumen, die beiden Se1-
ten e1nes breiten mıiıttleren Korridors aufgereiht waren.®! (;emauerte Bet-
ten haben sıch nıcht erhalten. Die Mönche esaßen vermutlich 11UT auf
dem Boden ausgebreitete Strohmatten. Anhand der Wandnischen, die
ohl für die persönliche Habe der Mönche bestimmt und 1n
gleichmäßigen Abständen umlautfend 1n die Wäiände eingelassen9
lässt sıch die Anzahl der Bewohner eınes jeden Raumes auf sechs bıs acht
Mönche bestimmen. Auf der Westseıte dieses Gebäudes W ar das Retfek-
torıum untergebracht.

Dayr Al-Balaızd: Ungewöhnlich SParsalnı mı1t NUur sehr dünnen Waän-
den versehen sınd die Schlafsäle ın dem Kloster be] dem heutigen ort
Balaıza®, deren Anlage ach den Papyrusfunden 1n das spate b7zw. be-
yinnende Jh gehört. Es andelt sıch ın der Mehrzahl jeweils lang-
gestreckte eingeschossige Kaume, die autf eıner Schmalseite, meıst hne
Vorraum, unmıttelbar AaUus den iınneren Verbindungswegen 1m Kloster
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Abb Gesamtplan VO:  S Dayr al-Balaizdä

61 Unpubliziert.
Grossmann, Rulnen des Klosters Daır al-Balaızä 1in Oberägypten. Eıne Surveyauf-

nahme, JbAC 56, 1993 17/1-—205, bes 190 I1 Falttaf. und
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betreten (Abb 5 Die den Mönchen zugewı1esenen Betten (oder
auch 11UTr Matten aut dem Boden) entlang der Wände aufgereıht.
IBDIG Fenster, be] denen sıch ausschliefßlich schmale Schlitzfenster
andelt, safßßen hoch ben in der Wand und der Hanglageder Bauten 1Ur aut eiıner Seıite angebracht. /wel mehrgeschossige Be1-
spıele derartiger Untegkunftsbaut@ mıiıt jeweıls Te1 Schlafsälen PIO (e-
schoss besaßen, miıt 32888 Ireppe auszukommen, auf jedem (3e=
schoss eınen gemeınsamen Orra4unı: Zwangsläufig konnte be] eıner sol-
chen Lösung der muıttlere Schlafsaal 1L1Ur autf der dem Eıngang gegenüber-
liegenden Schmalseite mıiıt Fenstern versehen SCWESCH se1n. SOonst sınd
einıgen dieser Schlafsäle Nebenräume angeschlossen, die mehrere Nı-
schen enthielten.®

Offtfenbar der Fatimidenzeıit eNtTtSTamMmmMLTL schließlich eın oroßer, mıiıt e1-
HE breıiten, mıiıttleren und VO der Seılte zugänglichen Korridor E-
hener Unterkunftsbau, der ebentalls in Ober-Ansına (ın süudöstlicher
Rıchtung nıcht weıt VO dem vorgenannten Gebäude entternt) VO

agyptischen Antıkendienst teilweise treigelegt wurde.®* Er besafß meh-
FELC langgestreckte und wWwW1e€e in Dayr al-Balaızä YJuUCI Z Verlauf eines
ıinneren Korridors ausgerichtete Schlafräume, die also sämtlıich eben-
falls VO der Schmalseite betreten In ıhnen haben sıch 1U 1mM
Gegensatz den vorgenannten Beispielen auch mehrere emaAaUeETrTE
Betten erhalten. Letzte sınd jeweıls ber einem überwölbten Hohlraum
konstrulert un:! liegen eshalb ungewöhnlich hoch Dıie Läange der e1n-
zelnen Bettstellen 1STt durch die Posıtion der Kopfstützen definiert. Je
der Bettstelle 1St darüber hinaus eıne Wandnische zugeordnet. Sowohl
die unteren überwölbten Hohlräume W1€ auch die Nıschen 1n den
Wänden dienten offenbar ZUr Unterbringung der persönlichen Haıbe
der Bewohner. Bemerkenswert 1St die MI weıt übermannshohen
Ummauerung ausgebildete Dachtfläche des Gebäudes, die ber eıne
der Seıite des Zugangskorridors angeordnete TIreppe erreichen W AaTfl.
Offtfenbar estand die Gewohnheıt, W armneln Sommertagen auf dem
ach schlafen.®

DayrnD Hadrä Am bekanntesten sınd schließlich die ebenfalls der
Fatımidenzeit angehörenden Schlafräume 1n dem Dayr nbä Hadrä auf
dem Westuter be] Aswän.  66 Der Bau 1St zweıgeschossıg. uch jer siınd die
Schlafräume den Seiıten e1ınes breıten Korridors angeordnet. Dıie bıs
einer VOL einıgen Jahren ausgeführten Restaurierungsaktion des agyptı-
schen Antıkendienstes 1n mehreren Räumen och ZzuL erkennbaren Bett-

ÄAnweılsen ZUFr Bestimmung solcher Niıschen o1bt Pachomuios 1n Praecepta TOT:
dazu Bacht, a.a2.O Anm 55 189

vorläufig Grossmann, Dıe Unterkunftsbauten des Koinobitenklosters »Daır
al-Balayza« 1mM Vergleich mıt den Eremitagen der Mönche 1ın Kellia. In Bridel, sıte
MON 33—40, bes B7 Abb
Bereıts 1ın den Regeln des Pachomuius, Praecepta B vorgesehen.

VO  m allem Monneret de Viıllard, mMmONaAastiero di Sımeone ICSSO Aswän (Maı-
and 42 {£: Abb 114
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stellen®/ hatten auf allen Seıten umlaufende hohe Lehnen, die ıhnen eın
wannenförmiges Aussehen verliehen.®® Ferner auch 1er zahlreiche
Wandnischen in die Wiände der Schlafräume eingelassen. Mehrere VO

iıhnen wurden erst nachträglich eingearbeıtet, W as auf eıne gelegent-
liıche Überbelegung der Raume schließen lässt. Eınıge Raäume
Kerdem 1n eıner Ecke mıiıt einem gemauerten quadratıschen Behälter unbe-
kannter Bestimmung ausgestattet. Reste VO Ühnlichen Unterkunftsge-
bäuden haben sıch 1n Dayr al-Fahüri® ) allerdings hne eıne ENISPrE-
chende Ausstattung, SOWIl1e 1n der Dependance des Hadri-Klosters
der Qubbat al-Hawi auf dem WestuterVO Aswän  70 erhalten.

Eıne Art 7Zwischenrolle übernehmen ein1ıge Klosterkomplexe w1e€e
z B das sıch se1it dem nde des ] 1m Gebiet der alten Nekropole
VO Memphıis ahe der Stufenpyramide be] Saqgara ausbreitende Jere-
miaskloster”! und die auf eiıne Gründung des Apollon (hist.mon. S, 2)
zurückgehende Eremitensiedlung be1 dem heutigen Dorftf Bawıt ın Miıt-
telägypten, deren archäologisch tassbare Gestalt ın beiden Fällen aller-
dings 1mM Wesentlichen erst AUs der Zeıt ach der arabischen Eroberung
( Stammıt uch das selt einıgen Jahren VO eıner Öösterreicht1-
schen 1ssıon treigelegte Bane-Kloster (Dayr Abü Fana) nördlich VO
Mallawi 1STt 1er nennen.“  4 Aufgrund der Dichte der Bebauung 1n
diesen Sıedlungen, die VO allem 1MmM etzten Fall einen geradezu dort-
Ühnlichen Charakter aufweıst, 1St INa zunächst gene1gt, S1Ce als mehr

6/ Leider enthält das Buch VO Monneret de Villard weder ıne Schnittzeichnung noch
ırgend eın Photo dieser Betten.
S1e unterscheiden sıch iın dieser Hınsıcht nıcht unerheblich VO den gewöhnlichen Ru-
hebetten, Ww1e€e s1e 1n den der Ostwand der unteren Terrasse des Klosters aufgereihten
(saästeräumen enthalten sınd un! in ıhrer Grupplerung dem eines Tricliniums ENTISPrE-
chen, Monneret de Villard a4.a2.O Anm 66), {tx, Abb 9; möglicherweise hat INan

sıch ın dieser Form auch die in den pachomianıschen Regeln (pr. un! 88)
un Zr Schlafen bestimmte sellula recliniıs vorzustellen, 1Ur dass diese Aaus olz SCAI-
beitet un transportierbar Wal, ausführlichZThema Bacht, FEın Wort ZUTr Ehren-
rettung der Üıltesten Mönchsregel, Zeıitschr. Kath Theol P 1930 5350359

Castel/P. Grossmann, 1nN: Copt.Enc. 111 (1991) 503—805, bCS 804 Abb 405}
Monneret de Vıllard, a.a.0 Anm 66), Abb Grossmann, 1n Gopt-Ene 111
1991 851 f Abb 852

/1 Die 1n der Chronık des Johannes VO Nıkıu (59; 4—15) scheinbar auf eınen rüheren
Zeıtraum weisende Erwähnung eınes Jeremiasklosters 1m Zusammenhang mıiıt der Ver-
bannung des alsers Anastasıus 1-5 ezieht sıch auf die auf einer Insel bei
Onouphıs (heute Manüft al-‘Uliya) 1mM östlichen Nıldelta gelegene Gründung eınes -
deren Jeremi1as; der uch » Jerem1as VO  w Alexandreija« geNANNT wiırd, aspero-G.
Wıet, Mater1aux POUI servır la geographie de l’Egypte |MIFAO 36, SOWI1e

Maspero, Revue crıt1que Sept O4Z: 208 (zıt. nach Maspero-Wıet x aD 96), C1-

wähnt uch VO Abü '-Makärım (tr. Samuel) 186; diese Zuweisung freilich
St Tımm, Das christlich-koptische Agypten 1n arabischer eıt. (Wiıesbaden
L 977 f der Manüt für ıne Verschreibung VO Memphis hält
ber diese seıt 198 / lautenden Grabungen sınd bisher tünt AA sehr austührliche Be-
richte erschienen, zuletzt Buschhausen ET al.; Dıi1e Ausgrabungen VO  3 Daır Abu
Fana iın Agypten ın den Jahren 1991 1992 un: 1993 Agypten un Levante 6, 1796,
1373
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dem koinobitischen System entsprechende Nıederlassungen ANZUSC-
hen doch WECISCI1 S1IC andererseıts keine Gebäude aut die als (s;emeıln-
schaftsunterkünfte obıgen Sınn interpretieren Di1e Be-
wohner dieser Nıederlassungen ürften daher eher C1HEC SCI1N1 ıdior-
rhythmische Lebensweise praktiziert haben Sowohl das Jeremi1as-
loster WIC auch das Dayr Abü 4aNna besitzen deutliche Reste VO
Retektorien die wıeder L1EC1ILILENN Anachoretensiedlungen nıchts
suchen haben

Darüber hıinaus $inden sıch VOT allem den beiden Zzuerst geNANNTLEN
Nıederlassungen zahlreiche kleine Kapellen die Mi1t ustern phanta-
s1evoll komponierter bunter OPDUS sectile Imıtatiıonen und tigürlichen
Darstellungen VO Mönchsheıligen und bıblischen Gestalten USW A4UuS-

gemalt sınd In Bezug auft ıhre raäumliche Gestaltung sınd S1C den
Wänden der (Ostseıte häufig MIt größeren halbrunden und halb-
kuppeltförmig überdeckten Gebetsnische mehreren kleinen Ne-
bennıschen versehen Erstgenannte sınd tast MItL Halbsäulchen
und Archivolten aedıcula umrahmt Oberhalb davon sınd meh-

Fällen kleine rechteckige Vertiefungen erkennen denen
kleine Holzdübel CEINSZSESELZL die ohl Zr Befestigung VO

Vorhängen dienten /4 Dagegen können die übrigen Nıschen VO sehr
unterschiedlicher Gestalt SC1II1 Ofrt sınd SIC WI1C Schränke mehrere
Zwischenfächer unterteılt und CINISCH Fällen MIt Holztüren
verschliefß bar

Di1e Anordnung der dieser Weılse ausgestattetien Kapellen los-
terareal 1ST stellenweise derart dicht, 4SS 4AUS eschlossen werden kann,
4SsSs S1C etwa WIC Parekklesien Zzu lıturgischen Gebrauch
für die Kirchen bestimmt Im Jeremiaskloster enthält das orofße
dreiteilige Gebäude nordwestlich der Hauptkirche mMIt breiten AH1eTEn
Korridoren Sequenzen derartıger unmıttelbar auteinander tolgen-
der, kapellenmäßig ausgebildeter Oratorıen.75 Ihnen kleinere Ne-
benräume be] der südlıchen Raumfolge 1744 17728
auch CISCHNC kleine Höfte vorgelagert.

Das Oratorium 1745 besıitzt arüber hınaus Z W E1 den Boden g-

H Ia Dayr Abü ana hat der die Südwestecke der Kirche anschließende S 10124 Brunnen-
saal (Raum als Refektorium gelten, Buschhausen eit al., Die Ausgrabungen
VO  a Daır Abu Fana 1ı Oberägypten 1ı Jahr 1989 Agypten un: Levante z F991,
1146, bes 1292 Hs Abb 1: Jeremiaskloster ı1ST das Retektorium nıcht der Saal
KAR7 WI1IeC noch ] Quibell 5aqgara + Taf annahm, sondern der we1ıfter nörd-
ıch gelegene, ursprünglich als Infirmerie gedeutete zweıiıschiffige Saal /26, ders., Daq-

Jara IM f Taf. r dessen ähe auch die Küchenanlagen testgestellt wurden.
Pn charakteristische Beispiele Maspero/E. Drıioton, Fouilles EXEeCULEES Baouit

(MIFAO  Za a 50 Taf. B (salle 1 eb Tat. JA (salle 6) Tat. 31 (salle 20)
”” Quibell, 5aqggara 1V, {f- Taf. 20—21; scheint, dass die südliche Raumfolge

1LEF28-44 - MI1L den entsprechenden Vorräumen Zuerstit angelegt Wurd€. Darauf
folgte die abweichend ausgerichtete Folge BA 18 19-23
schließlich drıtten Bauphase die Folge 1753 / einschließlich der nıcht e—-

haltenen Zwischenräume
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4SsSENE rechteckıige Vertiefungen”® VO der Art, WwW1e€e S1€e iın einıgen Kel-
lien VO Dayr al-Naglün testgestellt wurden (S.0 Kap E3 Zur Belüf-
Lung zab mehrere vertikale Luftschächte‘, die 1n die durchlaufenden
Seitenwände eingelassen Es esteht eın Zweıfel, A4SSs sıch
be] diesem Gebäude eınen zusammenhängenden Unterkunftsbau
andelt, dessen Bewohnern Je eiıne zweıriumıge Zelle 7A3n Verfügung
stand, die eın eıgenes Oratoriıum und einen kleineren Nebenraum autf-
wIı1es.

Um eın zweıtes, allerdings kleineres Gebäude dieser Art andelt
CS sıch be1 dem Bau mıiıt den Oratorıen bıs F78 Dıie Beobachtungen VO

Rassart-Debergh, die 1M Wanddekor der Zelle und der 1n der Niähe
betindlichen Zelle den dargestellten Personen auch jeweıils eiıne
Frau: vermutlich die Miıtgründerın des Klosters Ama Sıbylla erkannte”?,
SOWIl1e die eigentümlıche Darstellung der Jungfrau (?) hne den Jesuskna-
ben 1n der Apsıs der Kapelle lassen tolgern, a4ass die Anlage offenbar
VO Nonnen ewohnt wurde.° uch diese Räume Jeweıls mıiıt e1l-
HE: eıgenen hofartigen Vorbereich auf der Suüdseıite un:! ber eınen OfFrt
gelegenen Korridor zugänglich.” Vermutlich gehören auch die Zellen
und dazu,; VO denen die Jüngere Zelle spater eıner leinen
lıturgiefähigen Kapelle ausgebaut wurde, vergleichbar der einschiıffigenKapelle 1n Abü ina-Ost®* und der leinen Kırche auf der Nordseıte des
orofßen Doppelkellions QlIz iın Kellia.®

Di1e Ausführung der ZENANNLEN Unterkunftsbauten weIlst freilich zahl-
reiche Unregelmäfßigkeiten auf Keın Raum gleicht dem anderen, und
auch die Türen sınd überall verschieden, W 4S sıch nıcht 1Ur durch ach-
trägliche Umbauten ergeben haben aMn Es scheıint VO vornhereın
keıine einheitliche Planung bestanden haben Vermutlich hat mehr
der wenıger jeder Bewohner seıne Zelle selbst gebaut, hne sıch 1e]
die Ausführung der Nachbarräume kümmern.

Etwas anders, aber doch bıs einem Zzewıssen Grade vergleichbarsind einıge Gebäudekomplexe, die 1ın dem Apollon-Kloster be] Bawıt
gefunden wurden. Di1e Einzel-Oratorien miıt den ıhnen angeschlosse-

Quibell, 5aggara IV, Z1. Taf. Z VO denen einer iıne Tiete VO  a autweist.
(sute Beispiele 1in Kapelle MZ Quibell, 5aqggara LV, Z Tat 21b

78 Quibell, Saqgara 11 ff Abb
Rassart-Debergh, La decoration picturale du monastere de Saqgara Essaı de

constıtution, D 1997 9—-124, bes 51 Abb SOWI1e dıes., Quelques1-

YUCS 1conographiques SUL  I la peinture chretienne 5aqggara, AAH 9 1998 207-220,
bes 216 S Abb
Eıne Bestätigung dafür, dass dem Jeremiaskloster VO Saqgara auch Nonnen gehör-
ten, ergibt sıch AUS dem Friedhof, Bestattungen beiderlei Geschlechts enthalten sınd,

Jeffreys/E. Strouhal, North Saqgara The Coptic cCemeterYy sıte at the
cred anımal necropolis. Preliminary recpOTrT, JEA 6 9 1980, 28—35, bes {t.
Quibell, 5aqgara IV, Tat

Müller-Wiener/2. Grossmann, Abu Mena. Vorläufiger Bericht 196/7,
457-480, bes 466 f Abb

83 Descceudres, a.a.0O Anm 28), 51 f Abb
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TE Nebenräumen, die iıhrerseıts ebenfalls gelegentlich mıiıt eıner rel-
chen Bemalung versehen9 sınd j1er mehrfach eınen unregel-
mäfßıgen mıttleren Hoft angelegt. Als Beispiele kommen VOT allem der
Zellenbau mı1ıt den Räumen E SOWI1eEe der mıiıt den Räumen
XEIEXITEXS ın Frage: Von iıhnen haben die Jeweıls mıt leinen alb-
rundnischen versehenen Räume LLL VIL; NM H: X LV und LVI als
Oratorıien gelten. Fur deren Anordnung esteht treilich keine REr
gel Sıe sınd Jjeweıls angeordnet und scheinen nıcht 1mM Zusam-
menhang der ach eiınem bestimmten Plan errichtet worden se1n.
uch 1n der Lage der Zugänge esteht keine Übereinstimmung.

Keıine der 1er geNANNLEN Varıanten der Mönchsunterkünfte hat aut
die Dauer überlebt. Besonders gefährdet die Anachoretenzellen,
die oft das 1e] raäuberischer Übertälle Bekannt sınd die Über-
fälle aut die vorjJustinıanıschen Mönchsniederlassungen Mosesberg
1mM Sınan.°® Die großen Lauren 1ın der Sketis sınd ımmer wıeder überfal-
len und ıhre Bewohner ermordet worden, W as mehrtach eıner für
Jahrzehnte andauernden Entvölkerung des Gebietes führte.® Die VO
den Mönchen errichteten Schutz- und Rückzugstürme boten autf die
Dauer keine genügende Siıcherheit. Im Jh haben daher die Mönche
1mM Sınal ertolgreich den Kaıser Justiniıan (  e die Errichtung
elnes größeren Schutzbaus 1n orm eınes IMMAaUEerten Klosterkomple-
XCS, des och heute bestehenden Katharınen-Klosters, gebeten. Etwas
einfacher die aut Empfehlung des Patriarchen Sinüda (Sche-
nute) (  b 1n der Sketis errichteten mMMmMAaUuUerten Klöster.®® In
beiden Fällen andelt sıch nıcht echte für eine aktıve Verteidi-
S5415 gyeeıgnete Bauten, auch WE die Anlage des Katharinen-Klosters

Sinal eiınem miliıtärischen Kastell nıcht unähnlich ISt Entscheidend
die Höhe und Stiärke der Ummauerung und die Zuverlässigkeit

des Torverschlusses. Die Mauern 1L1Ur für eıne passıve Verteidi-
S UuNs brauchbar, hınter denen sıch die Mönche, ıhrem Selbstverständnıis
entsprechend, hne ıhrer Verteidigung unternehmen mUus-
SCHl, sıcher fühlen konnten.® Als einzZ1ges Verteidigungswerk hat eıne
ber der Tormuitte angebrachte 505 Pechnase gelten. Es andelt sıch
1erbei eınen kleinen, erkerartiıgen Vorsprung mıiıt offenem Boden,
durch den nıcht heißes Pech der sıedendes werden ollte,

Cledat, Le monastere et Ia necropole de Baouit I 1—6/, Tat.
85 Cledat, Le monastere et la necropole de Baouit [MIFAO IS mı1ses

edıitees Pari Benazeth M.- Rutschowscaya, ATO , Abb
Grossmann, Besuche un:! Überfälle 1ın der vorjustinı1anıschen Laura Mosesberg.

ByzZ 92/2 (1999) 455—465 miıt Quellenangaben.
VWhıte, The monasterı1es ot the Waädi Natrün, Il The history of the OmNnas-

ter1es of Nıtrıa anı of Scetis New York 1932, LCDL. 154 {f., 162 E: 164 H& 249 Hz
297

8 Ebd 3027 {t.
Grossmann, Architecture [of the mM'  Y oft ST Catherine]. In Manatıiıs

(Hg.), Sınal. TIreasures of the mOnNn:;  rYy of Saınt Catherine (Athen 29—39, bes
{£., Abb
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W1€ ırrtümlich vieltach ANSCHOMUIN ward”: sondern ach eıner Bemer-
kung des antıken Milıtärschriftstellers Vegetius (4 1mM Bedarfstalle
Wasser ZAT Löschen e1nes VO den Angreitern VOTI dem Tor angelegten
Feuers wurde.

Zwangsläufig hatte dıe Umsiedlung der Anachoreten in solcherart be-
festigte Klöster auch e1ne Veränderung der Lebensweise der Mönche ZuUur

Folse: Die Mönche UuUssten mıi1t ıhren Zellen iıchter aneiınander ru-
cken Dıie Eınriıchtung VO Reftfektorien und die Durchführung geme1n-

Gebetszeıten wurden notwendig. Jedoch keıine der Mönchsge-
meıinschaften 1n der Sketis 1St eıner echten koinobitischen Lebens-
welse übergegangen. Vielmehr sınd S1€e alle be] eıner sem1-1diorrhyth-
mischen Lebensweise geblieben. Das Wiıchtigste WAar Die Anlage dieser
befestigten Klöster hat sıch als lebensfähig erwıesen un als veeıgnetes
Mittel ZUur UÜberwindung der damalıgen Schwierigkeıten. Viıer der damals
MMAaUeEertfen Klöster 1n der Sketis haben sıch bıs heute erhalten.” Die
nordlıch der Sketis gelegenen Kellia unı die einst erühmte Laura VO

Nıtrıa, 1n denen derartıge Mauern nıcht errichtet wurden, sınd hingegen
untergegangen.

Abkürzungen 1n den Fußnoten
Acta ad archaeologiam et artıum hiıstorı1am pertinentia

Archäologischer Anzeıger
Bridel, sıte MON Bridel (H23; Le sıte monastıque des Kellia. Sources histori-
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BSAC Bulletin de Ia Socıiete d’archeologie opte
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